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Im Land der 200 Seen 

Eine abwechslungsreiche Hügel-, Seen- und Wald-
landschaft formt das lebhafte Relief, das den Natur-
park Uckermärkische Seen kennzeichnet. Das Gebiet 
wurde durch die Weichseleiszeit vor etwa 20.000 bis 
15.000 Jahren gestaltet. Neben unzähligen Seen 
entstanden im Laufe der  Landschaftsentwicklung 
naturräumlich interessante Bachläufe, Moore und 
K leingewässer.  

Der Fischadler (Pandion haliaetus) ist das Wappentier des 
Naturparks. Quelle: Naturparkverwaltung Uckermärkische Seen 

Diese Biotopvielfalt bietet Lebensraum für viele seltene 
und bedrohte Tier- und Pflanzenarten. Beispiele dafür 
sind das Gelbe Knabenkraut, das hier seinen einzigen 
Fundort in Brandenburg hat, die Bachforelle und der 
Fischotter, der flächendeckend im Naturpark anzutreffen 
ist. Durch den Strukturreichtum der Landschaft finden 
im Naturpark aber auch andere gefährdete Arten wie die 
See-, Fisch- und Schreiadler, Schwarz- und Weißstörche 
sowie Kraniche ihr Zuhause. 
 
Der Naturpark Uckermärkische Seen befindet sich im 
Nordosten des Landes Brandenburg. Etwa 130 Kilometer 
nördlich von Berlin gelegen, wird er von den Städten 
Templin, Zehdenick, Fürstenberg/Havel, Fürstenwerder 
und Prenzlau begrenzt. Er umfasst eine Fläche von 897 
Quadratkilometern und ist damit einer der größten in 
Deutschland.  
 

Vielfalt in Gefahr 

Die Naturparkregion ist mit etwa 22 Einwohnern je 
Quadratkilometer eines der am dünnsten besiedelten 

Gebiete Deutschlands. Durch den Geburtenrückgang und 
die Abwanderung insbesondere junger Menschen auf der 
Suche nach einer Ausbildung oder einer Arbeitsstelle 
nimmt die Bevölkerungsdichte weiter ab. Es herrscht 
eine sehr hohe Arbeitslosigkeit. Die dörfliche 
Infrastruktur hat sich in den zurückliegenden Jahren 
immer weiter verschlechtert. Daher sind Bemühungen 
um eine kontinuierliche wirtschaftliche Entwicklung der 
Region sehr wichtig. Aufgrund seiner landschaftlichen 
Schönheit und Besonderheiten ist der Tourismus ein 
wesentlicher Wirtschaftsfaktor im Naturpark, der 
zunehmend genutzt und entwickelt werden soll. Die 
Chance auf wirtschaftliche Verbesserungen versperrt den 
Menschen aber oft den Blick auf die längerfristigen 
Folgen ihres Handelns. 
 
In der Übernutzung der Landschaft liegt eine große 
Gefahr für die einmalige biologische Vielfalt der Region. 
Diese zu schützen und zu entwickeln ist das Ziel des 
WWF, der sich deswegen mit der Naturparkverwaltung 
und dem Förderverein Feldberg-Uckermärkische Seen-
landschaft e.V. zu einer Projektgemeinschaft zusammen-
geschlossen hat. Das Bundesumweltministerium hat die 
Naturparkregion Uckermärkische Seen als Gebiet von 
gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung anerkannt, ein 
Naturschutzgroßprojekt bewilligt und den Förderverein 
beauftragt, die durch die Bundesrepublik Deutschland, 
das Land Brandenburg und den WWF finanzierten 
Naturschutzmaßnahmen umzusetzen. Dauerhafter Natur-
schutz kann nur dann erfolgreich sein, wenn er die 
Menschen insbesondere aus der Region mit einbindet. 
Deshalb engagiert sich der WWF gleichzeitig auch für 
eine nachhaltige, naturverträgliche Regionalentwicklung 
im Naturpark. 
 

Hilfe durch Kooperation 

Die EU-Gemeinschaftsinitiative LEADER1 fördert seit 
1991 modellhaft innovative Aktionen im ländlichen 
Raum. Ziel ist es, die ländlichen Regionen Europas auf 
dem Weg zu einer eigenständigen Entwicklung zu unter-
stützen. Seit dem Jahr 2000 läuft die dritte Förderperiode 
LEADER+. Sie soll den Menschen im ländlichen Raum 
dabei helfen, die Potenziale ihres Gebiets zu erkennen 

                                                         
1 LEADER steht für ‘Liaison entre actions de 
développement de l’  economie rurale’  
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und sie langfristig, effektiv und dabei nachhaltig zu 
nutzen. 

 
Im Naturpark Uckermärkische Seen arbeiten Naturpark-
verwaltung, Förderverein Feldberg-Uckermärkische 
Seenlandschaft e.V. und WWF seit mehreren Jahren 
gemeinsam mit Entscheidungsträgern und Unternehmern 
aus Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Tourismus 
sowie Handel und Gewerbe daran, die Region nachhaltig 
zu entwickeln. Durch diese Kooperation können die 
Arbeit der Naturparkverwaltung, die Naturschutz-
aktivitäten im Rahmen des Naturschutzgroßprojektes 
Uckermärkische Seen und von LEADER+ zur nachhalti-
gen Regionalentwicklung optimal vernetzt und Syner-
gien erreicht werden. 
 

Naturschutz und Wirtschaft Hand in 
Hand 

Ein „Regionales Entwicklungskonzept“ für die Region 
entstand unter Federführung des WWF und wurde im 
Rahmen des Wettbewerbes LEADER+ des Landes 
Brandenburg für eine Förderung ausgewählt. Bis zum 
Jahr 2006 erhält die Region nun finanzielle Unterstüt-
zung von der Europäischen Union und dem Land Bran-
denburg für Projekte zur nachhaltigen Regionalentwick-
lung. Eine Mitarbeiterin des WWF ist als Regionalmana-
gerin für die Umsetzung von LEADER+ in der Region 
tätig. Dadurch kann auf die Verwendung der Mittel und 
auf die Inhalte der Umsetzungsprojekte deutlich Einfluss 
genommen werden. So ist sichergestellt, dass die 
Belange des Naturschutzes berücksichtigt werden. 
 
Es konnten bereits mehrere Modellprojekte zur natur-
verträglichen Landnutzung initiiert und umgesetzt wer-
den. Dabei geht es vor allem darum, alternative 
Erwerbsquellen zu finden, die gleichzeitig Natur und 
Landschaft schützen. So stellen die drei Frauen der 
Boitzenburger Früchtezauber GmbH auf schonende 
Weise Fruchtaufstriche aus Wildfrüchten her und helfen 
dadurch mit, die gewachsene Kulturlandschaft zu 
erhalten. 
 
Zwei Regionalläden und ein Naturkostladen tragen zur 
effektiven, umweltverträglichen Vermarktung regionaler 
Produkte bei. 
 
Über verschiedene Projekte zum naturverträglichen 
Tourismus konnte bereits ein wichtiger Beitrag zur 
naturparkweiten Besucherlenkung geleistet werden. 
Unter anderem wurde mit diesem Ziel ein Informations- 

und Leitsystem für Wasserwanderer eingerichtet, das 
schrittweise erweitert wird. 
 
Alle diese Projekte werden in der Region von WWF und 
Naturparkverwaltung gemeinsam mit den Akteuren vor 
Ort entwickelt, beraten und beschlossen. Grundlage 
dafür ist ein Bewertungssystem, das die jeweiligen 
Vorhaben auf ökologische, ökonomische und soziale 
Nachhaltigkeit überprüft. Zusätzlich unterstützt der 
WWF die Region auch mit öffentlichkeitswirksamen 
Maßnahmen, so berät er z.B. bei einer 
Naturparkausstellung oder einer Ausstellung zum Thema 
LEADER+ oder arbeitet an der Erstellung von 
Broschüren über den Naturpark mit. 

Der Uckerland-Hofladen in Templin vermarktet erfolgreich 
regionale Produkte. Quelle WWF/Paschkowski 

Die „Lokale Aktionsgruppe“ mit regionalen Akteuren 
aus allen wichtigen Bereichen beschäftigt sich aktuell 
mit Modellen zur Nutzung der Vorhersagen über demo-
graphische Veränderungen als Entwicklungschance. 
Altersgerechte Angebote sollen entwickelt, bestehende 
Einrichtungen nach einem neuen Konzept ausgerichtet 
werden. So soll in privater Initiative ein nicht ausge-
lastetes Hotel in landschaftlich schöner Lage nahe 
Templin für anspruchsvolles, altersgerechtes Wohnen 
umgebaut werden. Nur wenn die natürlichen und kultu-
rellen Besonderheiten der Region von den Menschen vor 
Ort als sensible und schutzbedürftige und eben auch 
vergängliche Ressource erkannt und behandelt werden, 
können Naturschutz und  Regionalentwicklung harmo-
nisch in Einklang gebracht werden. Daran arbeitet der 
WWF mit seinen Partnern vor Ort. 
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Projektleitung Astrid Paschkowski 

 

WWF Deutschland Tel. 03 32 09/8 49 64 

Projektbüro Brandenburg Fax: 0 30/30 87 42-50 

Weinbergstraße 33 

 

14548 Schwielowsee E-Mail: 

paschkowski@wwf.de  

 

Dauer 2000 - 2006 

 

Region Deutschland 

 

Informationen zum WWF 

 

WWF Deutschland Tel. 0 69/7 91 44-1 42 

Info-Service Fax: 0 69/61 72 21 

Rebstöcker Straße 55 

 E-Mail: info@wwf.de 

60326 Frankfurt am Main www.wwf.de 

 

Über eine Spende würden wir uns freuen! 

 

Frankfurter Sparkasse 

Konto: 222 000 

BLZ: 500 502 01 


